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stellen, aber — ich begnüge mich indess mit Vor-

stehendem.

I e h h a 1 1 e Ä 11 e s , was ich i n m e i n e r v o n

Herrn E.F.v.Homej^er angegriffenen Arbeit ge-

sagt h abe , vollstän dtg b is in's kleinste Detail

aufrecht. Mögen objectiv beobachtende
Forscher entscheiden, ob ich Unrecht habe!

Es erübrigt mir nur noch mit wenigen Worten auf

den Ton, in welchem die Kritik des Herrn E. P. von

Homeyer gehalten ist, einzugehen. Ich glaube sehr

gern, dass Herr E. F. von Homeyer mich im Ver-

hältniss zu sich für einen recht unbedeutenden Orni-

thologen hält, der seine Kenntnisse nur oder docli haupt-

sächlich aus den Wahrnehmungen anderer Beobachter

imd Forscher zu entnehmen gezwungen sei. Es liegt mir

fern, ihn in seiner Anschauung über mich bekehren zu

wollen, doch wird er mir es nicht übelnehmen können,

wenn ich ihn hinweise auf die Urtheile anderer Ornitho-

logen, wie Blasius (der Vater), Gloger, Hart-
laub, H. E. Dresser, Alfred Brehm, Altum,
Victor V. Tschusi zu Schmidho ffen, Cabanis,
Golz, selbt auch Palmen (s. seine ScliriftV Alle diese

Herren haben über meine Bedeutung als Ornithologe doch

eine etwas günstigere Auffassung, wie Herr E. Ferd.

V. Homeyer und ich glaube, mich mit der Anerken-
nung dieser Männer von Fach um so mehr trösten zu
können als dieselben von allen Seiten — doch weiss ich

nicht, ob auch von Herrn E. F. v. Homeyer — als die

vornehmsten Vertreter unseres Fachs anerkannt sind.

Von besonderem Interesse dürfte noch den Herren
die Mittheilung sein, dass Herr E. F. von Homeyer
meine Drosselarbeit eigentlich zwei Mal kritisirt hat. Der
gedruckten Wiener Kritik ging ein an mich gerichteter

Brief voraus,, in dem es heisst:

,In deinem Artikel findeich viel, welches mit meinen
Ansichten übereinstimmt, uud wenn dies nicht überall

der Fall, so denke ich mir, dass dies- leider wohl kaum
bei Menschen möglich ist. Ich bedauere nur, dass dies

einen Punkt betrifft, in welchem du früher in dem zoo-

logischen Garten deine Uebereinstimmung auch ausge-

sprochen hattest." — Dies ist das brieflich gegebene

Urtheil und ich bitte nur noch dasselbe mit den Wiener
Auslassungen gütigst vergleichen zu wollen und — sich
s'e 1 b s t ein Urtheil zu bilde n.

Ich selbst bin nur mit Widerstreben auf den Fall

zurückgekommen, aber Noblesse oblige.

Greifswald, den 11. November 1886.
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Beiträge zur Kenntnis der Scliwirrsänger.

Liocustella luscinioides (der Nachtigallenrohrsänger) am Neusiedlersee.

Von Stefan FäszI.

Locustella luscinioides scheint sich neuerer Zeit in

unserer Gegend immer mehr und mehr zu verbreiten.

Vor drei oder vier Jahren war sie am Neusiedlersee noch
recht selten, vergangenen Sommer eine schon nahezu
häufige Erscheinung. Die localen Verhältnisse gestalten

sich aber auch zum Aufenthalt, nicht allein für unsere

Schwirrsänger, sondern für Eohrsänger überhaupt von

Jahr zu Jahr günstiger. Da der Wasserstand immer
niedriger wird, wuchert das Kohr ausserordentlich : der

Neusiedlersee hat gegenwärtig wahre, weit ausgedehnte

Eohrwaldungen. Schnee und Winterstürme zerknicken und
verfilzen das alte Bohr oft zu festem und undurchdring-

lichem Gewirre, dass es stellenweise die Last eines

Mannes ertragen kann. Solche Stellen werden von Locu-
stella luscinioides besonders bevorzugt und ohne Zweifel

auch zu Brutplätzen gewälilt.

Nach ihrer Ankunft, was in der zweiten Hälfte des

April geschieht, wo das junge Kohr erst zu treiben be-

ginnt und noch ganz niedrig ist, kann man sie bequem
beobachten, wie sie auf den alten blattlosen Stengeln ihr

Wesen treibt. Wenn sie an Fertigkeit in allen Künsten
des Schlüpfens, Emporkletterns, Verschwindens und Wie-
derauftauehens ihre Verwandten, ich meine die Eohr-

sänger, auch nicht übertrifft, so kommt sie ihnen doch

wenigstens gleich.

Wird einmal das alte Gewirre vom frischen Kohr
überschattet, so bekommt man sie selten mehr zu Gesicht.

Der Vogel ist eben zu gut gedeckt. Auch hat das Zanken.

Herumtreiben und Schnurren von einem Eohrstande zum
anderen aufgehört. Gesungen wird aber fleissig. Dabei

sitzt sie gewöhnlich so verborgen, dass sie das spähende

Auge — obgleich in nächster Nähe — oft gar nicht

entdecken kann. Ein ungeübtes Auge findet sie gar nicht

I oder bemerkt sie bloss auf einen Augenblick beim blitz-

schnellen Weghuschen, um sich auf längere Zeit ganz

zu verbergen.

Wie oft lauschte ich stundenlang im Kahne kauernd,

gilt gedeckt, regungslos! Stunden vergingen und unser

Sänger schwieg hartnäckig. Doch nicht immer wird die

Geduld des Beobachters 'so hart auf die Probe gestellt.

Kaum Posto gefasst, vernimmt man schon ein eigenthüm-

liches: «glucks, glucks" — ein Geräusch, ganz so, wie

es die zur Wasserfläche emporsteigenden Blasen des

Sumpfgases machen — und gleich darauf evtönt das allbe-

kannte'Sclnvirren. Dieses Glucksen lässt der Vogel jedes-

mal unmittelbar vor dem Schwirren hören : es ist gleichsam

die Einleitmig zmn eigentlichen Gesänge. Freilich muss

man, um es deutlich zu vernehmen, dem Vogel nalie

o-enug sein und muss noch dazu vollkommene Windstille

herrsehen. Aeluiliches beobaclitete ich auch bei der

Klappergrasmücke: ein im strengen Piano gehaltenes

I

GeschwiUz, ähnlich dem Gesänge der Dorngrasmiicke.

darauf urplötzlich das weithin erschallende Klappern.

(Die Wachtel.)

Ob unsere beiden anderen Schwirrsänger, Locustella

naevia und fluviatilis ihren Gesang auch mit einem

Glucksen einleiten, weiss icli nicht.

Es wäre hier am Platze, vergleichsweise über den

Gesang unserer Schwirrer zu sprechen. Doch verweise

ich auf die treffliclien Sclülderungen A. v. Homeyer's
in den ,Ornithologischen Mittlieilungen" vom G. und

13. December 1885. Mit Eecht legt A. v. Homeyer
so viel Gewicht auf ihren so characteristischen Gesang,

wodurch sich die Vögel so leicht artlich unterscheiden

lassen. Da ich aber so gliicklicl\ bin. alle drei goliört

zu haben (L. naevia nur einmal, sie ist die seltenste bei
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wio VOM Honii\v<'r hpincikt — sinj,'('n : I,. iiacvia uiid

hisiinioiilcs sclnvirifii sinr continiiirliili. oliiii' al)/iisot7,»'ri.

Doch ist (li(> Stiniiiilaj,'!' «Icr crstcrcii (Miic viel hölicrc.

die Klanirfarhf imir' iiMv. voisciiietlcnc. Dies zu hescliifilicii

si'luMiit mir jjair/, iiiim('><;iiili : man muss es eben hören

und eine A'erweclislun;: ist nach ini'incm Itatiirhalton irar

nicht mehr inö;4lich.

liii alxT auf L. luscinioides zurihk/ukniniiicn, kann

icii nicht iincrwäinit lassen, dass sie von etwa Mitte .luiii

his ge}i;en Knde .luli last ganz verstummt: von da ab

kann man sie wieder zu jeder Tageszeit hören. Sollte

dies auf eine zweite Brut deuten V Das weiss ich schon

wieder nicht. Ein Nest l<onnte ich bisher nicht entdecken.

Nur einmal glaubte ich nahe daran zu sein, eines zu

linden. Sihim ^ii längerer Zeit bi-ipbacliti-ti- ich ein

I>. luscinioides - Männchen mitten im ilichtesten Kohr-
gewirre gleich einer Maus umhertiuschen und immer genau
an derselben Stelle versihwilideii. Dort muss sein Nef?t

stehen ! Aber wie dahin gelangen ? Die Hodenstreu des
Kahnes sollte helfen. Diese als l'nterlage benutzt, ertnig

mich einige Schritte ganz gut : bald aber fing der Boden
\mter meinen Füssen zu wanken und sinken an. .so dass
ich es für rathsam hielt, umzukehren, um nicht ein See-
bad gegen AVillen zu bekommen und vielleicht noch oben-
drein von den scharfen Kohrstengeln gesjiiesst zu werden.

In den ersten Tagen des September verschwindet
er. Unser Sänger ist fortgereist; er wird aber wieder
kommen, dann hefte ich, ihm noch andere seiner Kohr-
sängerkünste abzulauschen und endlich einmal auch sein

Nest zu linden

!

Alten der Oriiis Austiiaco-Huiigarica im Persischen Golf.

Von Graf Marschall.

iXii.'h K. lUMoillor .SlKiiiio. \V. D. (.'uminir und A. ^. V. Palm Il.i is-^e. p. 47.5—499.

Buteo desertorum Daud. Fao. AVintergast, 9. und
10. September ein Exemplar: dunkelfarbig, wie Buteo
Menotriersi.

Aquila pennata <;in. Wintevgast. c/ und 1^. 9. und
23. September. Eao.. auf einem alten Erdwall beisammen
sitzend ; dunkle und lu'lic Form.

Pernls apivorus L. Fao. Wintergast, 22. September
ein liidi\ idiinin : einförmig braun.

Faico subbuteo L. Wintergast. Fao. ein erwachsenes
und ein iiiiigcs r/ und ein '^.

Cerchneis tinnunculus L. ]>uschir. Miirz in vollem
Fedcrwccliscl /um luisgewaclisenen </.

Scops Aldrovandi Wilhighbi. Fao. Ein erwachsenes

rT, 12. März morgens, aus einem Kleefeld auffliegend : ein

junges c/' und ein i^ schon dort: 17. September Abends.
und 10. September Morgens — Buschir. Drei Exemplare,
März ein [^ unter zerrissenen Klippen am Meeresufer.

Brachyotus palustris Forster. Drei Exemplare. März
und SejitiMulier.

Strix flammea L. Xur ein Exemplar. Februar.
Oriolus galbula L. Fao. Zwei Exemplare, zieht im

Mai und .luni nordwestwärts. kommt im September mit
jungen Vögeln zurück und bleibt einige Tage. — Buschir.
y" und 'j. Ajiril in einer Allee von Dattelpalmen.

Muscicapa grisola L. Fao. 10. und U. Mai. —
Buschir. ein erwaclisenes ^. 12. April im olfenen Feld.

Muscicapa atricapilla L.— Buschir. Erwachsenes ^,
April in einem liarten.

Muscicapa parva Einn. Fao. .lunger Vogel. 10 Oct.

Pratincola rubetra E. Fao. ^Mai und" November,
kouunt im Wim.i- und bleibt bis zum Frühlius:.

Sylvia nlsoria Bechst. Fao. Mai: sehr wahrschein-
lich im Fnilijiihr und Herbste.

Sylvia cinerea Eath. Fao. Zugvogel: kommt und
geht zugleich mit S. atricapilla.

Sylvia atricapilla E. Häufig im Frühling bei Maul-
beerbäumen

: später September bis November. — Buschir.
April, in Heiken um Weinbergen.

Sylvia curruca E. Husdiir. Erwachsen. April.

Phyllopneuste trochilus E. Fao. Drei Exemplare.
17. Mai lind L'ii. Septenilier.

Phyllopneuste rufa Eath. Fao. Zugvogel, März.
April und :\lai. — Buschir. Erwachsen.

gesehen Mi'wv. umi

Calamoherpe phragmitis Bechst. Fao. Veniiuthlich

Standvogel : Anfang Mai in hohem Gras an feuchten Stellen.

Acrocephalus turdoides Mever. Fao. Frühling und
Herbst.

Acrocephalus palustris Bechst. Fao. Zugvogel,

A].ril.

Lusclnia philomela Bechst. Fao. Ankunft April,

bleibt liis Früliliiig.

Cyanecula suecica E. Fao. Ein envachsenes </

:

kommt im März und bleibt bis .Juni, meist gepaart. —
Buschir. Hin erwacliseues r/', 28. März.

Turdus atrigularis Temm. — Buschir. Drei V?
1 6. Februar i mit stark schwarzer Kehle), 2. März (nahezu

in vollem Gefieder i.

Turdus musicus L. — Buschir. Zwei ei-wachsene I^.

23. .länner und Di. Febniar.

Monticola saxatilis E. Fao. Aiikunft April und
bleibt bis ^lai. — Buschir. Envachsenes ^, 2Ö. März
bei einem "Weinlu i'i.^

Monticola cyanea E. — Buschir. En\achsen: ein ^
9. März auf der ]\lauer einer alten Ruine: ein V D). März
in einem HuJilweg: ein ^ 1. April in einem Garten.

Saxicola oenanthe L. Fao. Einzeln oder in Paaren,

September, (»ctober und halben November, dann wieder

April und Mai.

Lanius minor E. Fao. Ausgewachsener und junger

Vogel. Alärz bis Mai und wieder August und September.

Lanius collurio E. Fao. Zwei -/. ein !^ und ein

junger Vogel : das ganze Jahr, ausser December bis Fe-

bruar und .Tuni bis August. — Buschir.

Hirundo riparia L. Fao. Das ganze .Jahr, ausser

December und .länner.

Hirundo rustica L. Fao. Zwei Exemplare in vollem

Gefieder, scheint nur im December und .Jänner fortzu-

ziehen. — Buschir. Zwei Exemplare mit Eiern. Brütet

in Hütti>n und leef bis sechs Eier.

Motacilla alba L. Fao. Kommt im October und
bleibt bis Ende April : selten einzeln Anfang Mai. —
Buschir. ^ \md ¥ Februar.

Budytes flavus L. Fao. Zwei ausgewachsene ^^

und drei im Herbstkleid : von September bis Mai. Sep-

tember. October. April und Mai in grossen Schaaren,

sonst hie und da in kleinen Schaaren und noch öfter
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